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Schutz für die Bevölkerung 
von Golling

Wie sehr menschlicher Besitz und sogar menschliches Leben Naturgefahren ausgesetzt sind, wurde uns in den letzten
Jahren leider oft sehr deutlich gezeigt. Deshalb ist der Schutz vor Naturgefahren ein zentraler Aufgabenbereich des Le-
bensministeriums.

Das Bundesland Salzburg war in den Katastrophenjahren 2002 und 2005 von Überflutungen und Vermurungen stark be-
troffen. Umso erfreulicher ist aus heutiger Sicht, dass mit dem Spatenstich für den Schutz vor Hochwässern im Februar
2006 in Golling begonnen werden konnte und umfangreiche Maßnahmen errichtet werden konnten. Unterschiedlichste
Fachdisziplinen wurden dabei eingebunden. Die Hochwasserschutzmaßnahmen fügen sich zudem harmonisch in die
schöne Salzburger Landschaft am Rand der nördlichen Kalkalpen ein. Es freut mich sehr, dass im Mai 2011 nach einer
etwa fünfjährigen Bauzeit dieses Projekt erfolgreich abgeschlossen werden kann. Mein Ressort hat zu den Baukosten von
rd. 15,7 Millionen Euro den maßgeblichen Anteil von 13 Millionen Euro beigetragen.

Ich gratuliere der Marktgemeinde Golling zu diesem großen Erfolg im Bemühen um den künftigen Schutz ihrer Gemein-
debürgerInnen und wünsche, dass die Anlagen bei einem Hochwasserereignis zusätzlichen Schutz und Sicherheit für die
hier lebenden Menschen bringen. Bei allen, die an diesem Projekt erfolgreich mitgewirkt haben, bedanke ich mich seitens
des Lebensministeriums sehr herzlich.

DI Niki Berlakovich
Landwirtschafts- und Umweltminister
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Die Hochwasserschutzmaßnahmen in Golling sollen zukünftige Katastrophen vermeiden und diesen
Abschnitt des Salzachtales schützen. Für die betroffenen Menschen bringen diese Schutzbauten vor
allem wieder Sicherheit und neue Entwicklungsmöglichkeiten. Sie werden viel dazu beitragen, dass
die Region Zukunftsprojekte auch für die kommenden Generationen anpacken kann. Mit der neu ge-
wonnen Sicherheit können Bürgerinnen und Bürger neue Wege beschreiten.

Als zuständiges Regierungsmitglied habe ich mich für eine zügige Umsetzung des Vorhabens und die
dazu notwendige zeitgerechte Bereitstellung der öffentlichen Mittel eingesetzt, weil Sicherheit für
Leib und Leben zu den elementarsten Bedürfnissen gehört. Besonders beeindruckt hat es mich, dass
sich die Bürger selbst ebenfalls für diesen Schutzbau stark gemacht haben. Sie haben sich nicht nur
vehement eingesetzt, sondern mit einem Beteiligungsmodell rund 50 Prozent der notwendigen Ei-
genmittel bereit gestellt. 

Ohne die gemeinsame Anstrengung und den Einsatz des Fachwissens aller Beteiligten, vom Beginn der Projektierung an, bis
zum jetzigen Abschluss der Maßnahmen, wäre dieses große Gesamtwerk des Hochwasserschutzes nicht gelungen. Dafür mein
persönlicher Dank – vor allem auch an Bürgermeister Anton Kaufmann und sein Team!

Für die Zukunft wünsche ich den Gollingerinnen und Gollingern, dass der geschaffene Schutz gegen die Naturgewalt des Hoch-
wassers eine gedeihliche Entwicklung des Lebens- und Wirtschaftsraumes an der Salzach fördert.

Sepp Eisl
Landesrat 

2005 konnte die wasserrechtliche Bewilligung für dieses für Golling so wichtige Projekt zum Hoch-
wasserschutz erwirkt werden – nach anfänglicher Skepsis bei Anrainern und betroffenen Grundeigen-
tümern und den damit verbundenen endlosen und schwierigen Verhandlungen. Der Baubeginn er-
folgte im Februar 2006.

Die Gemeinde Golling an der Salzach ist dankbar für die Einigung mit allen Betroffenen bezüglich
Grundabtretung, aber auch für deren Bereitschaft, auf ihrem Grund und Boden die Erddämme errich-
ten zu dürfen. 

Ein großes Dankeschön gebührt dem Amt der Salzburger Landesregierung Abt. IV, besonders den en-
gagierten MitarbeiternInnen der Fachabteilung Wasserwirtschaft für die hervorragende Koordination
und Abwicklung dieses enormen Bauvorhabens, bei welchem sehr viele private Interessen betroffen
waren. Mein Dank gilt auch den Fachplanern und ausführenden Firmen.

Ohne die Mithilfe von LH-Stellvertreter Dr. Wilfried Haslauer und LR Sepp Eisl, welche die Vorfinanzierung dieses Projekts be-
werkstelligten, wäre das Projekt in dieser kurzen Zeit nicht fertigzustellen gewesen. Ein weiter Dank gilt dem Lebensministe-
rium, besonders DI. Dr. Stiefelmeyer, DI. Hanten und Minister DI. Josef Pröll für ihre Unterstützung zum Wohle von Golling.
Das Projekt hat sehr viel Geld gekostet, wurde aber auch von der Gollinger Bevölkerung – den sogenannten Bevorteilten – in
beispielhafter Art mitgetragen. Es ist in Österreich sicher einzigartig, dass die Bevölkerung ihren Beitragsanteil von 50% der In-
teressentenleistung freiwillig zu diesem für Golling so wichtigen Schutzprojekt beisteuerte. Diese Leistung erfüllt mich als Bür-
germeister mit Stolz.

Durch dieses zukunftsweisende Projekt hat Golling Entwicklungspotenzial. Selbst bei Wetterkapriolen und damit verbundenen Über-
flutungsgefahren kann unsere Bevölkerung ohne Angst um Gesundheit sowie Hab und Gut zuversichtlich in die Zukunft blicken. 

Anton Kaufmann
Bürgermeister



Ausgangssituation

Die Ereignisse der Vergangenheit und hydraulische Berech-
nungen über das Abflussverhalten der Salzach im Bereich
Golling haben ergeben, dass für Teile der Marktgemeinde
Golling an der Salzach eine Hochwassergefährdung be-
steht. 

Bereits ab einem Ereignis 10-jährlicher Eintrittswahrschein-
lichkeit traten in tiefer liegenden Siedlungsgebieten Über-
flutungen auf. 

Bei einem 100-jährlichen Hochwasserereignis kam es zu
umfangreichen Überschwemmungen, von denen 300
 Objekte betroffen waren!

Bis jetzt gab es in der Gemeinde Golling jedoch keine wirk-
samen Hochwasserschutzbauten für die Abwehr von Über-
flutungen aus der Salzach. 

Im Hochwasserfall wurde durch Auflegen von Sandsäcken
vor allem entlang der Ufer der Salzachsiedlung versucht,
Überflutungen abzuwehren. 

Im Ortsteil Torren beschränkten sich die Notmaßnahmen
auf Sandsackbarrieren an Zufahrtstüren und Eingängen
einzelner Objekte, da im weitläufigen linksufrigen Salzach-
vorland ein provisorischer Hochwasserschutz faktisch nicht
möglich war. 

12. August 2002: Großflächige Überflutungen in Torren

Überflutungssituation und die geplanten Baumaßnahmen

Hochwasserereignis 1959
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Das Projekt

Die ersten Projektierungsschritte (umfangreiche Vermes-
sungen der Salzach und ihrem Vorland, Abflussmodellie-
rung) wurden 1998 begonnen.

Mitten in der Projektierungsphase, am 12. August 2002,
wurde durch ein etwa 100-jährliches Hochwasser eine
großflächige Überflutung von Siedlungs-, Wirtschafts- und
Infrastrukturflächen im Bereich des Marktes Golling mit
umfangreichen Schäden (über € 5 Mio.) ausgelöst. 

Das verheerende Hochwasserereignis hat unterstrichen,
dass die Erarbeitung und Umsetzung des Hochwasser-
schutzprojektes für die Marktgemeinde Golling von grund-
legender Bedeutung für den Schutz des bestehenden Sied-
lungs- und Wirschaftsraums sowie für die weitere
Entwicklung der Gemeinde war. 

Aus diesem Grund wurde von der Markgemeinde Golling
mit Unterstützung der Bundeswasserbauverwaltung die
Projektierung von Hochwasserschutzmaßnahmen nach-
drücklich weiter verfolgt.

Ziele 

Abflussuntersuchung HWS Golling

n Schutz der Siedlungsgebiete Torren, Salzachsiedlung
und Obergäu vor Hochwasserereignissen bis zum Be-
messungsabfluss (100jährliches Ereignis) durch Anlage
von Erddämmen und Hochwasserschutzmauern. 

n Verbesserung der ökologischen Funktionsfähigkeit
der Salzach im Projektsgebiet.

n Erhaltung bzw. Verbesserung des Retentionsvermö-
gens der Salzach im Projektsgebiet durch Aufweitun-
gen des Gewässerbettes im Bereich Salzachknie und
im Abschnitt von der Schwarzbachmündung bis zur
Salzachbrücke in Golling, sowie an der Lammer 

n Erhaltung der Funktion des Grundwasserkörpers.

Finanzierung
Die Baukosten einschließlich Grundeinlösung und Ausfüh-
rungsplanung wurden mit € 15,6 Mio. eingeschätzt. Der
ökonomische Nutzen des Projektes wurde mit einer Kos-
ten/Nutzenanalyse nachgewiesen.

Die Baukosten werden zu 84% vom Bund, 16% von der
Marktgemeinde Golling und betroffene Interessenten
(Ausnahme Bereich Torren: 85% Bund, 15% Marktge-
meinde Golling/betroffene Interessenten) getragen.

Der Finanzierung lag eine Bauzeit von  5 Jahren: 2006 bis
2010 zu Grunde.



Modell zur Aufbringung von Interessentenbeiträgen

Mit vorliegendem Beteiligtenmodell wird angestrebt, den
Kreis der Projektsbeteiligten zu definieren, deren subjektive
Ansprüche in Kategorien zu gliedern und daraus ein Mo-
dell zum Ausgleich der verschiedenen Vorbringen oder For-
derungen im Sinne des Gesamtprojektes zu erstellen. 

Bei der lagemäßigen Festlegung der Dammtrassen stehen
einander unterschiedliche Interessen gegenüber. Ohne den
Ausgleich bzw. die mehr oder weniger umfangreiche Be-
rücksichtigung derartiger subjektiver Einzelinteressen, oder
letztlich auch die begründete Ablehnung von Forderungen,
ist die Umsetzung und damit Realisierung eines solchen
Vorhabens nicht machbar.

Richtlinien der Bundeswasserbauverwaltung
Diese sehen die Begrenzung des Schutzerfordernisses vor auf
n Bauten im gewidmeten Bau- und Betriebsgebiet mit

 Bewilligung vor 1990
n Infrastrukturanlagen
n Sonstige Anlagen auf dafür gewidmetem Gebiet
n Erhaltenswerte Einzelbauten

Interessen der Marktgemeinde Golling
n Möglichkeiten einer Raumentwicklung durch Schaffung

von Vorsorgeflächen zur Siedlungsentwicklung
n Aufbringung der Finanzmittel für den gesetzlich vorge-

schriebenen Interessentenbeitrag
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Interessen der Grundeigentümer
n Hochwasserschutz für Liegenschaften
n Möglichkeit der Baulandwidmung, die nach der derzeiti-

gen Überflutungssituation nicht gegeben ist.

Zur Lösung dieses Interessenkonflikts ist eine Kategorisie-
rung der Flächen vorgenommen worden.

Kategorien der Flächen

Flächen mit Bebauung
Diese Flächen einschließlich der darauf errichteten Objekte
sind das eigentliche Schutzgut. Für diese Flächen besteht
eine Beitragsverpflichtung entsprechend der Fläche und
dem umbauten Raum.

A1-Flächen
Flächen mit einem definierten Schutzgrad entsprechend
den Richtlinien der Bundeswasserbauverwaltung. Die
 Eigentümer solcher Flächen sind als Interessenten am
Hochwasserschutz beitragsverpflichtet.

In der Darstellung sind sowohl die bebauten Flächen, wie
auch die unbebauten schutzwürdigen A1-Flächen darge-
stellt.

A2-Flächen
A2 Flächen sind jene, die außerhalb bestehender Sied-
lungsnutzung und Bebauung derzeit landwirtschaftlich ge-
nutzt werden. Gemäß den Richtlinien der Bundeswasser-
bauverwaltung besteht hier kein Schutzerfordernis. Diese
Flächen werden mitgeschützt, wodurch Rückhalteräume
verloren gehen. Die Abgrenzung dieser Flächen berück-
sichtigt bauökonomische Gesichtspunkte und würde einer
Dammlage entsprechen, die den unvermeidbaren Schutz
von Grünlandflächen einschließt.

Berechnungsbasis für die Beitragszahlungen sind jene Bau-
kosten, die für die Kompensationsmaßnahmen dieses Re-
tentionsverlusts anfallen Für die A2-Flächen ist vom Eigen-
tümer ein Beitrag von € 12,–/m2 zu leisten, wobei 50%
index  gesichert sind und eine Deckelung von €15,– einge-
zogen wurde.

A2a-Flächen
Die A2a-Flächen bilden die Differenz zwischen den A2-Flä-
chen und dem errichteten Dammbauwerk. A2a-Flächen
sind Vorsorgeflächen zur Siedlungsentwicklung. Für den zu
leistenden Beitrag wird ein Anteil aus der Steigerung des
Verkehrswertes im Falle der Umwidmung und zusätzlich
der Anteil aus der Kompensation des Retentionsverlustes
zum Ansatz gebracht. Die Höhe der Beiträge bewegt sich
in einer Größenordnung von € 21,–/m2.



Maßnahmen und Umsetzung

Das gesammte Projektsziel ist nur mit einer abgestimmten
Kombination aus Einzelmaßnahmen erreichbar.

n Lineare Hochwasserschutzmaßnahmen
wie Dämme  und Mauern

Im landwirtschaftlich genutzten Bereich wurden homogene
Erddämme, in beengten Siedlungsbereichen wurden – wo
unvermeidlich – Hochwasserschutzmauern errichtet.

n Hinterlandentwässerung

Für die volle Funktionsfähigkeit des Hochwasserschutzes in
Golling muss die geordnete Abfuhr der im Hinterland der
Dämme und Mauern anfallenden Wässer gewährleistet sein. 

Diese setzen sich teils aus Niederschlägen, zu einem be-
deutenden Teil jedoch auch aus Sickerwässern zusammen,
die bei hohem Salzachpegel unter den Schutzmauern und
Dämmen durchströmen.

Pumpwerke
Die Pumpwerke stellen sicher, dass die im Hinterland anfal-
lenden Wässer im Hochwasserfall über die Mauern bzw.
Dämme gehoben werden.

Salzach, HWS-Mauern, Salzachsiedlung
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Im März 2007 ist von der Baustelle in Torren Nord
nichts mehr zu erkennen. Die Dämme fügen sich in das
Landschaftsbild ein und die Salzach hat die Aufwei-
tungsstrecke in Besitz genommen.

Systemskizze eines Schneckenpumpwerks

Zulauf

Salzach
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n Kompensationsmaßnahmen für die ver -
loren gehenden Überflutungsräume und
 Abflussertüchtigungen

Im Bereich des Salzachknies wurde in großem Maßstab
 Retentionsraum aktiviert. Die Flussaufweitung im nördlichen
Abschnitt trägt auch zur Abflussertüchtigung bei.

n Begleitmaßnahmen zur Verbesserung der
ökologischen Funktionsfähigkeit.

Bei sämtlichen Maßnahmen wird der Grundsatz der ökolo-
gischen Verträglichkeit berücksichtigt. Insbesondere beim
Salzachknie wird eine großzügige Verbesserung der Ge-
wässer-Umland Vernetzung erreicht. Im Aufweitungsbe-
reich der Salzach/Torren ist auf einer Fliessstrecke von rund
2km ein naturnaher Zustand erreicht worden.

April 2006, Abschluss der Aushubarbeiten bei bereits 
erhöhtem Wasserstand in der Salzach/Flussaufweitung Torren.

11

Naturnahe Aufweitung im Bereich des Salzachknies
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Die Aufteilung in Bauabschnitte erfolgte einerseits nach
 finanziellen Kriterien, um die jährliche Finanztangente
einzuhalten. Andererseits nach technischen Erfordernissen,
um Zwischenzustände möglichst kurz zu halten und die
 Ersatzretentionsräume parallel zu den Schutzmaßnahmen
zu schaffen.

Mit dem für die Aufweitung der Salzach zwischen Fluss-
km 91,4 und 93,4 gewonnenen Aushubmaterial wurden
nach entsprechender Aufbereitung und mit dem vorgege-
benen Aufbau Homogendämme zum Schutz des Ortsteiles
Torren linksufrig der Salzach geschüttet und verdichtet. 

Zur landwirtschaftlichen Grünlandnutzung wurden die
Dammböschungen abgeflacht, humusiert, rekultiviert und
wieder eingesät. Die Massenbilanz zwischen Aushub und
Einbau in die Dämme war ausgeglichen.

Beim späteren Pumpwerk 3 wurde der Dammschluss erst
im Rahmen des BA 6 hergestellt, um den Polder bis zur
Schließung am südlichen Ende (Mauer BA 5) offen zu hal-
ten.

Da es sich um nicht überströmbare Erddämme handelt,
wurde ein Sicherheitsfreibord von 0,5 m über den Hoch-
wasserschutzmauern angeordnet.

Die Mittelwasserlinie der Salzach wurde im Bereich der
Aufweitung Torren mit Steinbuhnen festgelegt.

BA 1 – Torren

Lage Golling/Torren

Maßnahmen Aufweitung der Salzach über ca. 1,9 km Länge, ~90.000 m³ Material;
Hochwasserschutzdämme über ca. 1,9 km Länge

Bauzeit Februar – Dezember 2006

Baukosten ~ 1,34 Mio. €

Salzach/Torren, aufgeweitet, Blick Richtung flussauf
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Im Bereich des rechten Salzachufers und dem anschließen-
den Lammerufer wurden zum Schutz der Ortsteile Ober-
gäu und Duschensiedlung sowie dem Teilbereich Torren-
Süd Hochwasserschutzdämme ähnlich dem BA 1 errichtet.

Die Gewinnung des Dammbaumateriales erfolgte durch
Absenkung des Salzachknies, wodurch auch verloren ge-
gangener Retentionsraum ersetzt werden konnte. 

Die für den Retentionsraumausgleich erforderlichen Flä-
chen konnten von der Österreichischen BundesforsteAG
erworben und in das Öffentliche Wassergut übernommen
werden.

BA 2 – Obergäu

Lage Golling/Obergäu

Maßnahmen Retentionsraum Salzachknie ~70.000 m³ mit naturnah gestaltetem Ne -
bengerinne zur Salzach; Erddämme mit einer Gesamtlänge von ~ 1,6 km 

Bauzeit Oktober 2006 – Juni 2007

Baukosten ~ 1,57 Mio. €

Luftaufnahme Salzach Mündungsbereich Lammer
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Bei künftigen Hochwässern der Salzach darf der Grund-
wasserspiegel in Folge Unterströmung der Ufermauern und
durch Ansammlung von Wässern aus dem tiefer liegenden
Hinterland nicht über das Geländeniveau der geschützten
Flächen steigen. Deshalb wurde ein Entwässerungssystem
zu beiden Seiten der Salzach geschaffen, welches im Hoch-
wasserfall über Pumpwerke in die Salzach entwässert.

Die drei Hauptpumpwerke „Campingplatz”, „Autobahnzu-
bringer” und „Torren” wurden wegen der größeren Betrieb-
sicherheit und weiterer technischer Vorteile mit je drei
Schneckentrogpumpen in Kompaktausführung, im offenen
Stahltrog laufend, als frei tragende Konstruktion ausgeführt.

Im Regelfall fließt das zulaufende Wasser im freien Gefälle
zur Salzach. Erst bei ansteigendem Wasserspiegel der Salz-
ach (Rückstau im Auslauf) werden die Absperrschütze ge-
schlossen und die Schneckenpumpen heben das Wasser
über das Niveau der Schutzbauwerke. Die elektrisch betrie-
benen Pumpwerke werden bei Netzausfall mit dieselbetrie-
benen Notstromgeneratoren versorgt.

Die Steuerung der Pumpwerke erfolgt automatisch über
redundant erfasste Wasserspiegel bzw. notfalls auch hän-
disch. Die Alarmierung erfolgt an das Betriebspersonal der
Marktgemeinde Golling über SMS.

Die beiden zusätzlichen Schachtpumpwerke sind mit
Tauchmotorpumpen bestückt, um im Bereich zweier ab-
seits liegender Teilbereiche von Torren eine Vorflut im
Hochwasserfall sicher zu stellen.

BA 3 – Pumpwerke 

Lage Campingplatz, Autobahnzubringer, Torren

Maßnahmen

3 Schneckenpumpwerke: PW 1 (Campingplatz), 4.000 l/s; 
PW 2 (Autobahnzubringer), 1.100 l/s; PW 3 (Torren), 2.200 l/s
2 weitere Schachtpumpwerke mit Tauchpumpen in Torren: 
PW 4, 80l/s; PW 5, 23,8 l/s

Bauzeit Mai 2007 – März 2008

Baukosten: ~ 3,95 Mio. €

Schneckenpumpwerk Golling



BE
SC

H
R

EI
 BU

N
G

15

Die Sammlung der Sickerwässer aus den Dammstrecken,
sowie die geordnete Hinterlandentwässerung des Polders
Torren erfolgt über ein System von Drän- und Sammelka-
nälen, welches zum Pumpwerk 3 entwässert. Die Haupt-
achse bildet dabei der tief liegende Wiesenweg.

Die Entwässerung erfolgt so lang wie möglich im freien
Gefälle zum Schwarzbach. Erst beim Rückstau in das
Schneckenpumpwerk wird nach Verschluss des Absperr-
schützes das Wasser aus dem tiefer liegenden Polder
 Torren über den Hochwasserschutzdamm gehoben.

BA 4 – Vorfluterkanal Torren/Wiesenweg

Vorfluterkanal Torren/Wiesenweg

Lage Vorfluterkanal Torren/Wiesenweg

Maßnahmen
Gesamtlänge (einschließlich der Nebenstränge): ~2.000 m; 
Gefälle: 1,9 – 4,3‰; Rohrdimensionen des Hauptstranges: DN800 –
DN1400; Wasseranfall für das Bemessungsereignis: ~1.900 l/s

Bauzeit Oktober 2007 – Juli 2008

Baukosten: ~ 2,89 Mio. €
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In den beengten und dicht besiedelten Uferbereichen links-
und vor allem rechtsufrig der Salzach („Salzachsiedlung”)
war der Hochwasserschutz nur mit linearen Mauern aus
Stahlbeton zu bewerkstelligen.

Zur Sammlung der Dränagewässer wurden die Drän- und
Sammelkanäle am landseitigen Mauerfuß auf der Funda-
mentplatte mit verlegt.

Die Gestaltung und Einbindung der Ansichtsflächen in die
Landschaft erfolgte dabei nach Vorgaben von Landschafts-
architekt Dipl.-Ing. Dobrzanski.

Die Bauabschnitte wurden so festgelegt, dass die Fertig-
stellung beider Salzachseiten während einer Niederwasser-
periode erfolgte, um auf keiner Seite auch nur vorüberge-
hend eine Verschlechterung der Hochwassersituation zu
bewirken.

BA 5 – Hochwasserschutzmauern

Lage Salzach Golling rechtes und linkes Ufer

Maßnahmen
Gesamtlänge: ~1,5 km; Mauerhöhe: 3,8 - 4,9 m davon sichtbar: 1,0 -
2,4 m; Baugrubenaushub: ~ 32.000 m³; Mauerbeton: ~ 6.600 m³; 
verlegten Kanäle: ~ 1.700 m; Rohrdimensionen: DN400–DN1400

Bauzeit Mai 2007 – März 2008

Baukosten: ~ 5,48 Mio. €

Hochwasserschutzmauer Salzach Golling
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Entwurfsskizze HWS-Mauern, Salzachsiedlung
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Den Abschluss der Hochwasserschutzmaßnahmen für die
Marktgemeinde Golling bildete der Verschluss des offenen
Teilstückes des Hochwasserschutzdammes beim Pumpwerk
3, mit der zugehörigen Anhebung der dortigen Gemeinde-
straße auf das Dammniveau.

Diese Arbeit konnte erst nach Fertigstellung der Hochwas-
serschutzmauern durchgeführt werden, da sonst in der
Zwischenzeit bei Hochwässern eine Flutung des Polders
mit zusätzlichem Rückstau unvermeidbar gewesen wäre.

In einem Arbeitsgang wurden auch die restlichen Aushub-
arbeiten im Bereich des Salzachknies zur vollständigen Her-
stellung des Retentionsraumausgleiches durchgeführt.

Neben der Funktion als Ersatzretentionsraum dient dieser
schön gelegene Bereich nahe der Lammermündung als
Biotop- und Erholungsfläche für die öffentliche Benutzung. 

BA 6 – Dammschluss Torren

Lage Golling/Torren (Pumpwerk 3)

Maßnahmen Schüttvolumen: ~ 5.000 m³; Straßenwiederherstellung: ~ 300 m

Bauzeit März 2009 – Oktober 2010

Baukosten ~ 0,46 Mio. €

Golling/Torren (Pumpwerk 3)
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